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w<«belh»>nng«n per .̂ «Ht 3 l l 1881.

Aintlicher Theil.
nm ^ ' ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
Merlwchsw Entschließung vom 30. Ju l i d. I . zn
Meymigcn geruht, dass vom Jahre 1882 au sammt.
' M . dem qewerlilichcu Vildnngswcsen gewidmete Ere-
^ue nn Etat des Uuterrichtsmiüisteriums vereinigt u»d
von diesem Ministerium m,ter Mitwirkung des Hau-
urlLMmisteriums verwaltet werden.

^ o n r a d - E y b e s f e l d m. i). P i n o m. 11.

«,s, ^ ' ^ ""b k. Apostolische Majestät haben mit
«Wochster Entschließung vom 30. Ju l i d. I . dem
Hra>ldeiilc,l der Polizeid'irectiou in Wien, Wilhelm
<", ter M a r x von M a r x b e r g , in Anerkennung seiner
°lcM)ngcn ausgezeichneten Dienstleistulig den Orden
" r eisernen Krone zweiter Klasse mit Nachsicht der
^axei, allergnädigst zn verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschlirßuua vou! 30. Ju l i d. I . dem
yofrathe und Polizcidircctor in Trieft, Karl P i c h l e r
Mlen vou D e r b e n , in Anerkennung seiner vurzüg-
^chln Dienstleistung das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens mit Nachsicht der Taxen allcrgnädigst zu ver-
leihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Erschließung vom 30. Ju l i d. I . die
Zöglinge der k. k. Thercsiauischen Akademie Tibor
S z i r m a y de S z i r m a und Richard Baron
" f t f a l t r c r n zu k. l. Edelknaben allerguädigst zn
ernennen geruht.

Erkenn tn i sse .
M. ^ ^ ^ ^ l- ^nndcsgcricht iil Wien als Prrssgericht hat auf
"mraa. der l. l. Staalsaiüualtschast crlannt. dass der Inhalt deö

>><r. 48!) der Zcitschrist „Vösc Zunqen" ddtu. !iU, Ju l i 1881
"mer der Aufschrift „Wochcnbildcr" enthaltenen Aussatzes in
°cr Stelle von „Eine andere Ehe" bis „hcrl>eia.esillirt worden
^ ' und des clienda unter der Aufschrift „Gurlcn sind auch
m?."'pot" enthaltenen Aufsatzes in der Stelle vou „Vor einem
A , u ^'^ "Und Pnfsi wedelte" das Vergehen nach ß 516
N .^- begründe, und hat nach 8 4 ^ St. P. O. das Verbot der
">e,lervcrl>reituug dieser Druckschrift ausgesprochen.
3l„l ^ " ^ ^ l- ^andrssscricht in Wien als Pressqericht hat ans
i>. m^ ^ " t. l-Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt des
: . . , , " ' " der Zeilschrift „Die Muus t " .ddto. 28. Jul i 188!
lcls i. ^ Aufschrift „Die Socialdcmotratie" enthaltenen Arti»
f.- '' ^ Stelle von „Insbesondere die Socialdemokratie" bis

d^ M ' p t erhebt" das Verqeheu nach 8 W2 St. G., ferner
lrril. " - "Uhaltcnen Artikels nüt der Aufschrift „Aus Partei»
l,l>it ^ ^r, Stelle von „Die väterliche Fürsorge" bis „Frei
des .1 ^'" Oesterreich" das Vcra.ehcn nach l̂  300 St. G.. und
Nn's " " ^ der Aufschrift „^inqrfcndct" euthaltenen, mit

Ct lk 'ioula" nezeichnelen Aufsatzes das Vergehen nach lf M»
w' ^- und unä, Art. V des Gesetzes vom 17. Dezember 1862.

" " . G. Nl . für 18tt^ begründe, und hat nach 8 4!N

St. P. O. das Verbot der Weilcrverbreilung dieser Druckschrift
ausgesprochen,

Das k. l. Landcsqericht Wien als Pressa,erichl hat auf
Anlrag der l. k. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt des
in Nr.'(i0?7 der Zeitschrift „Ncne freie Presse" ddto. NI . Iu l i 1881
enthaltenen ersten Artikels mit der Aufschrift „Wien. 28, Ju l i "
in der Stelle vou „Sie versichern das fo eifrig " bis „— seines
Vaterlandes ist" das Vergehen nach tz 3U2 St. G., nnd in der
Stelle von „Angesichts dieses uuerhürlen Widerspruches —" bis
„ - dru Satz zu volleudeu - " das Vergehen nach 8 li00 St. W.
begründe, uud hat uach 8 403 St, P. O. das Verbot der Weiter-
vcrbreüung dieser Druckschrist ausgesprochen.

Das l. l. Lllndcsgericht als Pi essgericht in priest hat auf
Antrag der l. k, Staalsanwaltschnft mit dem Erlcimtnissc vom
10. Jul i l88I, Z. 5!l0^ die Weitcrvcrbreitung des in der Buch-
drnckerei von V. Pasqnali in llioni gedruckten Nundfchrcibrns
„^icl i ivlu ljwi-jcn i>l!l 'i'lioi>w. I'l8t,riil o«l i i 1'i-c!„t,i»»>" vom
25. Mai 1881 nach ß 65 li St. G. verboten.

M-lMMcher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die „Gra-

zer Ztg." meldet, den durch Hagclschlag bclroffcucn
Gemeinde'Angchörigcn iu Kostreinitz im Bezirke Pcttau
300 fl. zu spenden geruht.

Ihre k. uud k. Hoheit die durchlauchtigste Krön-
Prinzessin Erzherzogin S t e p h a n i e hat, wie die
„Agramer Zrituug" meldet, das Protectorat nber die
vou, Frauen-Wohlthäligkeitsvereine in Essegg gegrün-
dete Klcinlindcr-Äewahrmlstalt übernommcu.

Neise Er. Viajestät des Kaisers.
Se. Majestät der K a i s e r langte am 3. d. M .

uach I I Uhr in der Vil la Swoboda an. Daselbst er-
warteten AUcrhöchstdenselben bereits Ihre k. und l .
Hoheiten der Kronprinz uud die Kronprinzessin. Der
Monarch begrüßte dieselben auf das herzlichste und
bot der durchlauchtigsten Krouprinzessin den Arm. Nach
dem Dejeuner besnchte Se. Majcstüt der Kaiser in Be-
gleitung des durchlauchtigste!, Kronprinzen den Park
von Hellbrunn, promenierte daselbst in deu öffentlichen
Aulagen eine Viertelstunde und kehrte danu iu die
Villa zurück. Daselbst war mittlerweile Sc. k. uud k.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Ludwig
Victor zur Bcgrüsnmg eingetroffen. Das Diner wurde
um 3 Uhr eingenommen. Nach dem Diner beehrte der
Monarch den Statthalter Grafen Thun in defsen Schlosse
Krenzhof mit einem viertelstündigen Besnchc, fuhr
sodann in die Villa Swoboda zurück und von da
mit Ihren k. nnd k. Hoheiten dem durchlauchtigsten
Kronprinzen nnd dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
Ludwig Victor nach Schloss ttlcsheim, woselbst Thee
genommen wurde.

Am 4. d. M . friil) verließen Se. Majestät der
K a i s e r zur festgesetzten Stunde Salzburg, um sich
über Lend nach Gastcin zu begeben. Alle Stationen
der Giselabahn von Salzburg bis Lcud waren festlich

decoriert, und der Monarch wurde daselbst von der
massenhaft herbcigeströmteu Landbevölkerung mit stür-
mischem Jubel begrüßt. I n Lend fand eine kurze Vor-
stellung der zur ehrfurchtsvolle« Begrüßung Sr. Ma-
jestät erschienenen Repräsentanten der Gemeinde statt.
Hieraus verfügte sich Se. Majestät der Kaiser fammt
Snite und dem Statthalter Grafen Thun sowie dem
Landeshauptmanne Grafen Chorinsky, welche den Mon-
archen anf der gegenwärtigen Reise bis zur Landes-
grenze begleiten, zu den bereitstehenden Wagen, um die
ssahrt nach Gastein anzutreten. Unterwegs in den
Ortschaften B r a n d st a l t , H a r b a c h - D o r s -
Gast e i n , H a r b a c h - H o f - G a s t e in nnd W i l d ^
b a d - G a s t e i n fand ein festlicher Empfang seitens
der Landbevölkerung statt. M i t Wappenschildern und
mit Fahnen in österreichischen, deutschen und belgischen
Landesfarben geschmückte Triumphpfortcn waren er»
richtet worden, bei denen der Monarch von der Be-
völkerung mit Jubel begrüßt wurde. An der ersten der
beiden Triumphpfortcn nächst der Vil la Meran erwar-
teten Damen aus dcu distinguiertesten Kreisen unter
Führnng der Gräfin Mcrmi und der Prinzessin Reuh
sowie die Schuljugend die Ankunft des geliebten Herr-
schers. Der eigentliche Empfang, der übrigens keinen
ofsicicllen Charakter hat, findet vor dem ..Hotel Strau-
binger" statt, woselbst für Se. Majestät den Kaiser
sämmtliche Zimmer des ersten Stockwerkes bereitgehal-
ten werden. Zur heutigen Hostasel sind unter anderen
der Statthalter Graf Thun, der Landeshauptmann
Graf Chorinsky, Freiherr von Koller, Minister von
Szlavy, Fürst Rohan und Fürst Johann Adolf Schwar-
zcnbcrg eingeladen. Abends foll eine große Illumination
staltfiudcn.

Schon von der ersten Morgenstunde ab harrten
die Bewohner Gastcins des interessanten Momentes
der Begegnung der beiden Monarchen von Oesterreich-
Ungarn und Deutschland. Um 10 Uhr zog die festlich
gekleidete Schuljugend mit schwarzgelbm Fähnchen,
geleitet vom Lehrkörper, zur äußeren Triumphpforte,
um daselbst Aufstellung zu nehmen. Die Eurgäfte
occupierlen von 10 Uhr ab den Hauptplah, die Terrasse
und alle Promenadewege, welche Ausblicke auf das
„Hotel Straubinger" gestatten, die Damen in gewähl-
ter Promenade-Toilette, die Herren größtentheils im
Festkleide. Der Eingang in das Hotel ist in einen
kleinen Blumengarten umgewandelt. Gegen 11 Uhr ver-
fügte sich die Elite der hier weilenden Damenwelt
unter Führnng der Gräfin Mcran zur Triumphpforte
am Eingänge ins Städtchen, um Sr. Majestät dem
K a i s e r durch Urberreichung eines prachtvollen Bou-
quets namens der Damenwelt Gasteins zu huldigrn.
Se. Ma j . der K a i s e r traf um 1 1 ' / , Uhr vormittags
unter den Klängen der Volkshymne, dem Geläulc aller
Glocken und unter donnernden Hoch- und Eljen-Rlisen hier
ein. Der Kaiser, welcher die Uniform Allerhöchstseine«

Feuilleton.
Die geopferte Hand.

Pariser Polizciroman von F. du Boisgobey.
(50. Fortsetzung.)

^ «Herr Borisosf hat keineswegs die Absicht, sich
" " G e l d anzueignen. das wissen Sie wohl. Aber
^ lUrchtct, Sie wären imstande, einen schlechten Ge-
vy ! " i davon zu machen und beauftragte mich. es
eilli Z ' " Verwahrung zu nehmen. Besonders auch
sich - ^ ^e , die Ihuen doch nnnntz sind, weil Sie
terms' ^ in Freiheit befinden. Besonders einer in-
Uül, , ^ ^ " Obersten, der Brief, in welchem ein
schjl "" l ter Frennd Ihnen füufzigtanfcnd Francs zu-
F u l . unter dem Vorwande. das Geld fei ihm feiner
" " ! " " Ihrem Vater geliehen worden."
fiM< c lt erbleichte. Der Schlag war hart und er

^les.Mle ganze Tragweite.
borb Acmluoten bedanertc er nicht. Am Tage
"icht l tt" '^ ' " 5 ° ^ der Gedanke gekommen, ob er
penis'? ^ " ^ ' ^ ^ ^ " ^ ö" werfen, um einen
stank ä" vernichten, der gegen ihn zu zeugen im-
lchl ^ ^ " ' ^ " ' er konnte sich doch nicht dazn ent-
limits ' b" es ihm widerstrebte, wie ein Dieb zn
das?,'», b " "erfolgt wird uud, um sich zn befreien,
Kenn l ""s b'e Straße wirft, welches er hinter den
" "!lersche,ben fines Wechslers gestohlen hat.

Aber dieser Brief enthielt seine Rechtfertigung.
Er bezeugte, dass ihm diese Summe vou cincm Schuld-
ner seines Vaters zugeschickt worden war.

Und nun hieng es von dem Obersten ab, das
einzige Beweisstück, welches Robert für seine Unschuld
beibringen konnte, zn vernichten.

„So hat also." sagte er zornig, „ I h r Herr Ihnen
den Anflrag gegeben, ihm diese Brieflafche zu bringen
und Sie haben meinen Schlaf benutzt, um mich zn
bestehlen. Ich hätte daranf gefasst sein können und
werde mich nicht so weit erniedrigen, nm Sie anzn-
klagen, denn Sie sind nur eiu Diener; aber Ihren
Herrn möchte ich so bald wie möglich sehen, nm ihm
zu sageu, was ich von dieser ncnen Niederträchtig'
keit halte."

„Sie werden ihn hcnte nicht sehen," erwiderte der
Intendant kalt. ..Er trug mir auf. zu Ihrer Vcr.
füguug zll sein. Sagen Sie meinem Herrn, was er
zn wiffcn wünfcht uud die Thürcu dieses Hauses öffnen
sich für Sie augenblicklich."

Robert verabschiedete den Intendanten mit einem
Kopfnicken, ohne zn antworten.

„Ja, ich werde dieses Haus verlassen," dachte
er, während Äriare sich zurückzog, „aber nicht aus die
schimpflichen Bedingungen hin. die dieser elende Bo-
risoff mir stellt."

5. Capitel.
Die Pforten der verschiedenen Theater hatten sich,

trotz des heftigen Schneegestöbers, an jenem Abend für
die mnlhigen Zuschauer geöffnet, welche sich durch
die heftige Kälte nicht in ihrer Kaminecke zurück-
halten ließen.

Aber diese Unerschrockenen waren nicht zahlreich.
Obgleich Maxime Dorgmcs nicht zu der Kategorie

von Menschen gehörte, welche gegen Kälte und Hitze
unempfindlich sind, war er doch gegen 9 Uhr ins Va-
riete-Theater eingetreten.

Nach seinem Ausflug im Boulogner Gehölz hatte
cr nichts Eiligeres zn thun gehabt, als sich so rajch
als möglich nach Hanse fahren zu lafsen und war.
halb erstarrt vor Kälte, nach einer Fahrt von fünfzig
Minuten, endlich angekommen.

Dann hatte er geraume Zeit gebraucht, um sich
wieder zn erwärmen, so dafs es 5> Uhr fchlug. ehe er
daran dachte, sich zum Ansgchcn anzukleiden.'

Erst der Schlag einer Pendüle rief ihm ins Ve<
dächlms zurück, dass er sich ja vorgenommen habr.
Iu lcs Vigory aufzusuchen.

Er dachte jedoch nicht daran, ihm etwas von
Adinens Fahrt zu sagen. Dieses Geheimnis war nicht
das seinigc u»d er liebte seine Eonsine, wie seinen
Freund, zu sehr, um beide durch cine Indiscretion be-
trüben zu wollen. ,.

Sein Abenteuer in Bezug auf die Gräfm /Mla
dagcgeu. hatte cr keinen Grund, zu Verschwelgen.
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preußischen Infanterieregiments und das Band des
schwarzen Adler-Ordens trug, begrüßte den Bürger«
meister, dann den Fürsten Schwarzenberg, den Pr in-
zen Rohan, den Reichs-Finanzminister von Szlävy. die
Bischöfe Iirsik und Haiß und viele andere der Aller-
höchsten Ankunft harrende Persönlichleiten. Mitt ler-
weile stieg Se. Majestät der Kaiser W i l h e l m in
österreichischer Oberstenuniform, mit dem Großkreuze des
St.-Stefans-Ordens decoriert, die Stufeu vom Bade-
schlosse herab. Kaiser Franz Josef eilte dem deutschen
Kaiser über den Platz entgegen, die Monarchen um-
armten und küssten sich aufs herzlichste und gierigen
dann Arm in Arm unter lebhaftem Gespräche zum
Badeschlossc hinauf. Nach drei Viertelstunden kehrte
Se. Majestät Kaiser Franz Josef ins „Hotel Strau-
binger" zurück, wo Allerhöchstderselbe von den Damen
huldvollst Blumenbouquets entgegennahm. Der Ort ist
festlich und prachtvoll geziert.

Die „Wiener Abendpost" vom 4. d. M . schreibt:
Während wir diese Zeilen schreiben, weilt Se. Ma-
jestät der K a i s e r zu Besuch bei S r . Majestät dem
K a i s e r W i l h e l m von Deutschland in G a s t e i n .
M i t aufrichtiger Freude begleiten die Völker die neuer«
liche herzliche Begegnung ihrer geliebten Herrscher,
deren wie seit einer Reihe von Jahren sich auch heuer
erneuerndes Zusammentreffen abermals Zeugnis von
dem unwandelbaren Freundschaftsbande gibt, welches
die beiden Souveräne und die unter ihrem Scepter
stehenden Staaten mit einander verknüpft. I n allen
Gauen Oesterreich-Ungarns erblickt man in der Wie-
derholung dieser Zusammenkünfte eine neue Bekräfti-
gung des segensreichen Bundes und ein Unterpfand
für dessen, beiden Staaten zum Heile gereichenden, für
alle Zukunft ungetrübten Fortbestand.

Die Organisation der Oberleitung des gewerb-
lichen Bildungswesens.

Seit einem Iahrzehent haben, Dank der landes»
väterlichen Fürsorge Sr . Majestät des Kaisers, die
gewerblichen Bildungsanstalten einen solchen Aufschwung
genommen und sich zu eiuem so bedeutenden Verwal«
lungsobjecte gestaltet, dass es im Interesse einer wei-
teren gedeihlichen Entwicklung nunmehr unabweisbar
erschien, alle diese zwar vielfach abgestuften, aber ein-
ander innerlich verwandten Institutionen unter e i n -
h e i t l i c h e O b e r l e i t u n g zu bringen. Die Lösung
dieser Aufgabe konnte nur insofern verwaltungstech-
nische Probleme darbieten, als es sich darum handelte,
die einfachsten Formen für ein Znsammenwirken zweier
Ressorts zu wählen, welche beide in gleicher Weise an
den bezüglichen Fragen interessiert erscheinen.

Es sind dies die Ministerien für Handel und
Gewerbe und für Cultus und Unterricht. Wenn es
dem ersteren obliegt, darüber zu wachen, dass für die
Förderung der Industrie, so weit solche auf dem
Wege der Schule stattfinden kann, die nothwendigen
Maßnahmen getroffen werden, so ist es die Pflicht
des letzteren, durch besondere Institutionen des öffent-
lichen Unterrichtes für die geistige Hebung und die
berufliche Tüchtigkeit der gewerblichen Klassen zu sor-
gen und die mannigfachen Beziehungen zu pflegen,
welche diesen speciellen Unterrichtszwci'g mit dem übri-
gen Bildungswesen enge verknüpfen. Es erscheint so-
nach Sache des Handelsministeriums, auf die Wahl
geeigneter Orte und auf die Feststellung der prakti«

schen Endziele für die gewerblichen Vildungsanstalten
i» Gemäßheit der industriellen Bedürfnifse Einfluss
zu nehmen, sowie dem Unterrichtsministerium die Auf-
gabe erwachsen muss, die Einzelheiten der Schuladmi-
nistration im Geiste richtiger Didaktik und Pädagogik
zu besorgen.

Diesen Gesichtspunkten entsprechend, sind die Wir-
kungskreise beider Ministerien bereits durch die Aller,
höchsten Entschließungen Sr . Majestät vom 23. März
und 1. August 1848 und vom 2. März 1867, ferner
vom 10. Apr i l 1861 abgegrenzt, indem dnrch dieselben
dem Unterrichtsministerium d i e L e i t u n g u « d U e b e r -
w a c h u n g des g e s u m m t e n U n t e r r i c h t s -
wesens und dem Handelsministerium d i e M i t w i r -
k u n g b e i E r r i c h t u n g und R e g u l i e r u n g
v o n I n d u s t r i e s c h u l e n übertragen wurde.

Hiedurch erscheint die Form des Zusammen-
wirkens gegeben. Bei B e r a t h u n g der Maßnahmen,
welche die Regierung bezüglich der Errichtung und
Regulierung gewerblicher Bildungsanstalten trifft, hat
das Handelsministerium seinen Einfluss geltend zu
machen, während die administrative D u r c h f ü h r u n g
der Beschlüsse in den Pstichtenkreis des Unterrichts-
ministeriums fällt.

I n der Oberleitung dieses Verwaltungsbereiches
mufs sonach zwischen c o n s u l t at i v e n und e x e c u -
t i v e « F u n c t i o n e n unterschieden und kann eine
Einheit nur dadurch hergestellt werden, dass die
ersteren durch beide Ressorts gemeinsam, die letzteren
durch das Unterrichtsministerium ausgeübt werden.
Demgemäß erkannte die Regierung die Nothwendig-
keit, für Angelegenheiten des gewerblichen Unterrichtes
durch beide Ministerien gemeinsam ein fachliches
Berathungsorgan einzusetzen, dessen Beschlüsse so«
dann durch das Unterrichtsministerium ausgeführt
werden.

Daher wird nach dieser Auffassung der Regie-
rung zwar der Verwaltungsaufwand für diesen Schul-
zweig in den Etat des Unterrichtsministeriums — als
des Executivorganes — einzustellen sein; bezüglich der
Verwendung der Credite auf Errichtung und Regulie-
rung gewerblicher Schulen hat jedoch das Handels-
ministerium in einer besonderen Fachcommission rcssort«
mäßig mitzuwirken.

Eine derartige Organisation der Centralleitung
bewegt sich streug auf der Basis der bereits erwähnten
Allerhöchsten Entschließungen über den Wirkungskreis
beider Ministerien, und die Regierung musste sich
verpflichtet halten, die Organisation nunmehr auf diese
Basts zurückzuführen, über welche die Verhältnisse
während des abgelaufenen Decenniums allmählich
hinausgewachsen waren.

Als nämlich in den ersten siebziger Jahren eine
umfassendere Thätigkeit auf dem Gebiete des gewerb-
lichen Unterrichtes sich als nothwendig herausgestellt
hatte, war anfangs die Absicht der Regierung nicht
directe auf Einrichtung und Verwaltung von neu zu
creierenden S t a a t s anstalten gerichtet, sondern es war
vielmehr nur die Gewährung von S u b v e n t i o n s «
b e t r a g e n , welche die Selbstthätigleit der localen
Factoren hätten beleben sollen, in AÜisicht genommen.
Daher wurde zwischen dem Handels- und dem Unter-
richtsministerium ein Uebereinkommen über die Ge-
sichtsplmtte getroffen, nach welchen beide sich in die
Subventionierung der Lehranstalten theilen würden,
damit nicht einer und derselben Schule von beiden
Seiten Unterstützungen zukämen. Schon die Erfahrung

Unglücklicherweise war das Bureau seines On-
kels geschlossen, als Maxime in die Straße de Sure-
sens kam. Vigory war zum Essen gegangen. Diese
Auskunft gab wenigstens der Kammerdiener Josef,
welcher sich zufällig in der Portierloge befand, und
noch hinzufügte, fein Herr gehe diesen Abend mit
Fräulein Adine auf den Bal l . Das war eine gute
Nachricht. Wenn Adine zum Aalle gieng, war sie ge»
tröstet und man tonnte hoffen, dass sie Robert de
Carnol mit der Zeit vergessen werde.

Maxime gav seinen Zweck jedoch nicht auf. Er
gieng, um Vigory in einem kleinen Restaurant auf-
zusuchen, wo derselbe gewöhnlich seine Mahlzeit ein-
nahm. Man hatte ihn aber nicht gesehen. Der Por-
tier in der Straße d'Aguesseau, in welchem der junge
Kassierer wohnte, gab an, Vigory sei nach Hause ge-
kommen, um sich auszukleiden, da er in der Stadt
speisen und später auf den Bal l gehen wolle. Aber
er s" schon wieder fortgegangen.
... . 'k «uskunft vermehrte noch das Vergnügen
Maximes. Das gieng ja prächtig. Gewiss war Vi«
gory be; seinem Principal zum Diner eingeladen,
und wenn er auf den Ball gieng. so war es sicher
nut Adme. ' ^

„ A h ! " sagte Maxime vergnügt zu sich selbst,
„meine kleine Cousine lst ia rascher wieder hergestellt
als ich glaubte. Ich habe ein gutes Werk gethan und
das Recht wohl verdient, mich heute abends ein wenig
zu amüsieren."

Er gieng also ins Theater.
Dasselbe war ziemlich leer und er konnte daher

leicht zu einem Platze im ersten Range gelangen. Es
begann gemd? der erste Zwilchenact.

Maxime hatte also volle Muße, seine Musterung
anzustellen und wunderte sich nicht darüber, kein be-
kanntes Gesicht zu erblicken.

Auf den Gallerien und in den Logen sogar sah
er nur Frauen in gewöhnlicher Toilette. Es war nie-
mand da, mit dem er reden konnte, und Maxime
fragte sich, ob er wohl bis zum Schlüsse aushalten
solle, als sein Blick plötzlich auf einige Damen fiel,
welche so laut lachten, dass man sie weithin hören
konnte.

„Man sollte meinen, das sei das Lachen der kleinen
Delphine," dachte Maxime.

Und als er näher hinsah, erkannte er wirklich
die Blondine, welche er seit dem Abend im Stating
nicht mehr gesehen hatte.

Sie war mit ihren Freundinnen, der brünetten
Cora und Bertha Verrier, hierhergekommen, und letz-
tere machte, als sie Maxime erblickte, eine nicht miss-
zuverstehende Bewegung. Sie rief ihn durch kleine
Zeichen mit dem Kopfe und die beiden anderen unter-
stützten diese Telegraphic auf das lebhafteste.

Noch am Tage vorher hätte Maxime eine solche
Gelegenheit, um sich einen langweiligen Abend zu ver-
kürzen, sicher nicht verschmäht, aber er war seit einigen
Stunden bekehrt. Er that, als ob er ihre Zeichen und
Geberden nicht verstände.

Er saß dem Orchester zur Linken, und die Damen
befanden sich in einer Prosceniumsloge auf der rech-
ten Seite.

Die beiden anderen Logen, welche ihm ganz nahe
waren, sah er nur von der Seite, und es war schwer
zu bestimmen, ob sie leer waren.

lFoitsehunst folg».)

weniger Jahre ergab jedoch, dass durch eine lediglich
subventionierende Wirksamkeit die Schaffung eines den
Bedürfnissen entsprechenden gewerblichen Bildung«'
Wesens nicht erzielbar sei, und der Staat sah sich 3^
zwungen, die organisatorische Aufgabe in allen Detans
mehr und mehr felbst in die Hand zu nehmen. "">
diese Weise bildete sich allmählich in jedem der beiden
Ministerien ein neuer Agendenkreis und eine ul'Mlttel-
bare Executive aus.

I m Jahre 1876 war diese Entwicklung so wm
gediehen, dass bereits Berathungen zwischen den Mi-
nisterien über die Frage einer Fortdauer dieser dopp^
ten Executive nothwendig schienen; jedoch wurde da-
mals beschlossen, vorläufig und bis zur E r l a n g t
weiterer Erfahrungen von einer definitiven Aendenmg
noch Umgang zu nehmen. Seither hat es sich aw
immer deutlicher erwiesen, wie sehr das Interesse dieses
Unterrichlszweiges eine einheitliche Verwaltung ^
heischt und wie richtig in jenen Allerhöchsten E ^
schließungen für die Wirkungskreise beider Ressorts d>e
Grenzen gezogen sind.

Es musste sich daher gegenwärtig empfehle»'
diese Verwaltungsverhältnisse wieder im Geiste j ^
Allerhöchsten Resolutionen zu ordnen, und zwar in der
Art, dass von dem mit der Executive betrauten U»tel/
richtsministerinm cine C e n t r a l c o m m i s s i o n als
Fachorgan bestellt und dem Handelsministerium ^
bestimmt geregelter Einfluss i n diesem Berathm'g^
körper und a u f denselben gesichert wurde. Dies winde
dadurch zu erzielen gesncht, dass die den gewerbliche!!
oder commerziellen Kreisen zu entnehmenden Mitglieds
der Commission zur Hälfte vom Handelsminister vor-
geschlagen und dass überhaupt alle Mitglieder von«
Unterrichtsminister im Einvernehmen mit dem H"^
delsmimster berufen werden. Um aber dem letztes
Nessort die volle Gewähr zu bieten, dass keine dal
gewerbliche Bildungswesen betreffende Maßregel ^
Ausführung gelangen kann, die etwa mit den P>a^
schen Bedürfnissen der Industrie i „ Widerspruch M
soll überdies ein specieller Delegierter des Hand '^
Ministeriums an den Berathungen theilnehni'N u»"
demselben das Recht eingeräumt sein. gegen ihm l'^
deutlich scheinende Majoritätsbeschlüsse der CommiW
Verwahrungen zu Protokoll zu gcbrn, welchen sl"
die administrative Durchführnng dcr betreffenden "^
schlüsse aufschiebende Wirkung zukommt.

Außer diesem Zusammenwirken bcider Ministertt"
in einem Consultatworgane empfiehlt es sich fern"'
anch sonst im inneren Dienste dem Handelsinmisterw'"
eine Einflussnahme auf die Entwicklung des geniert
lichen Vildungswesens zn gewährleisten.

Dies glaubt die Regierung dadurch in ausre'"
chendem Maße zu erzielen,' wenn die Inspcctoren del
gewerblichen Lehranstalten stels im Einvernehmen del
beiden Ministerien ernannt werden und wenn auß"''
dem dem Hcmdelsininister das Recht vorbehalten bleib»,
sich jederzeit durch Entsendung eines besonderen M
nisterialcommissärs an gewerbliche Schulen, Versuchs
stationen :c. unmittelbare Kenntnis von dem Zusta"^
der betreffenden Institute zu verschaffen. I n der N l M
einer solchen Mission, die ja die Wirksamkeit der s<^
digen Iuspectionsorslane nicht beirren soll, ist es ^
legen, dass der Minl'sterialcommissär bei der Besichtigt
der Anstalten eine lediglich beobachtende Haltung e»>"
zunehmen und in keiner Art durch dirctte Weisungen
oder Bemängelungen in die Acl ion der betreffenden F ^ '
lehranstalten einzugreifen hat; vielmehr denkt das H""'
delsministerium, erst auf Grund der Berichte des ColN'
missärs dem Unterrichtsministerinm seine Ansichten u'"
Wünsche auszusftrechcn.

Selbstverständlich werden außer dieser für die V ^
waltuug des gewerblichen Unterrichtes im besonder'
festgestellten Art gemeinsamer Thätigkeit auch ""
jene Formen des dienstlichen Verkehres Anwendn^
finden, deren sich im allgemeinen die Administrate
innerhalb ihres gesetzlichen Wirkungskreises zu l,cd>e
nen pflegt; und in solcher Weise wird es der Neg'.^
rung ermöglicht sein, eine G esam m t - O r g a n ' '
sa t i o n des g e w e r b l i c h e n B i l d u n g ^
W e s e n s zu schaffen, die einerseits auf klarer ^
kenntnis der industriellen Zwecke beruht und andere
feits diese Zwecke durch die Wahl richtiger piidag"
gischer Mi t te l erreicht.

Z u r Lage.
Die ..Deutsche Z e i t u n g " , welche sich s " ^

mit Vorliebe als Dolmetsch der industriellen und ^
werblichen Kreise zu gerieren pflegt, bemüht sich h ^ ' ,
im Schweiße ihres Angesichtes, die Abgeordneten ^
Linken davon zu überzeugen, dass sie in der belw
stehenden Neichsralhssrssiün nichts Dringenderes 5
thun hätte», als der von der Regierung gepla»"
wirtschaftlichen Action Schwierigkeiten in den Weg °
legen. „Die denlsch-liberale Partei darf nicht M ^ '
— fo schreibt das Blatt — dass dns S c h l a g e t "
wirtschaftlichen Reform als spanische Wand be," V
werde, hinter welcher die Reaction ihren A u f m " ' ' "
vollzieht." Wir wollen — sagt die „Wiener M ' ' "
Post" — diesen charakteristischen Ausspruch e insN" "^
registrieren; es wird wohl die Zeit kommen, w.'' ^
ihn der ..Dentschen Zeitung", die, wenn es!yr
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?««>> " « f ^ l ' auf die wirtschaftliche Thätigkeit be-

nderen Nachdruck zu lege» pflegt/ ins Vedächtms
»ckru fen werden. Wenn sie ferner pathetifch aus.
rust: der Vauer. der kleine Gewerbsmann. dcrArbei-
«r möge auftreten, der sagen könnte, er beginne die
Segnungen und Wohlthaten der jetzigen Aera bereits
" „ W e r / ^ W zu fühlen", so antworten wir, nicht

w . l l ' ' ^ ^ « ' Zusende von Bauern könnten auftreten,
welche dle Wohlthaten der Grundsteuer-Ermäßigung
?..« " " I " ^"^"gesetzes und der Gcbürenerleichte-
rungen bei der Convertierung von Hypothekarschuldcn
f'lo, ' ^ ^ ^ "^^ " fühlen, ebenso wie taufende von

e"en Gewerbsleuten "" ^en Segnungen des erleich-
"en.Odi les , der durch die letzten Gesetze, belref-

^ 5 " ^ ' ^ "ud Vorschusskassen, wesentlich geför-
dert wurde, participieren
krin l - " W l e n e r A l l g e m e i n e Z e i t u n g "
b? U m'" ^^egramm aus Vad-Gastein, worin es
X ' .^elchsfinanzminister v. Szlävy habe ersucht, zu
Knatteren, dass seine Anwesenheit jeder politischen
" ^ " u n g enlbehre. Er weile seit acht Tagen lediglich
m«^ ^l l^ lal lche in Gastein. Damit fallen nun aber-
i n>' !" schönsten und scharfsinnigsten Combinationen
w-l . ? . zusammen, welche auf die zufällige Au-
eil??« - ̂  H ^ " " Reichssinanzministers in Gastein
i «ens einiger Organe der Linken gebaut worden
3 " ? ' Mau sei, hatte u. a. das „Neue Wiener Tag.
«lau versichert, in Pest geneigt, dem Umstände, dass
^ " " - S z l ä v y bei der Kaiserbegegnung in Gastein
h i e ? ü«. ^ " . " " b e , große Wichtigkeit beizumesseu;
aVl,,^ " " " l i e ß das genannte Blatt nicht, auf den an-
^ V ^ ..großen Unterschied" hinzuweisen, welcher

des Herrn v. Szläuy und
ü ^,7^>en Taaffe bezüglich des Zusammenhanges der
O ^ " "b äußren Politik herrschen soll. Welches
die Ns "^'Fo wird nunmehr nach diesem Dementi

"a t i ^n 'e r !M) len? " ^ " " " ^ ^"' ' ^ ' ^ ' " ^

Aus London,
i i k ^ n ^ ' ' " ^ gemeldet: I n der U n t e r h a u s -
i . V " ^ "Odette auf eine Anfrage Tylers G l a d -

unt r eissnl. ^"vent ion mit den Äoers sei noch nicht
aber die Führer der Voers seien znr

als 7i ^ ^ unterwegs. Labouchüre theilt mit. dass,
N r ^ l . n ^ ' ^ '"Z" ' Minuten sich i,n Vorsaale befand,
zurück^? c" ' be» Saal t rat / von den Beamten
a e b X Vc" " "b gewaltsam aus dem Parlamenls-
Mnt n. I / 1 " " "urde. Er beantragt daher eine
ertb l n " / ^ ausspricht, dass die den Hausbeamten
selnV. 5 Allmächten überschritten wurden und die«
' luen oie Privilegien der Abgeordneten verletzt haben,
" r r Sprecher erklärte, dass die Beamten nach seinen
Awrdlmugcn gehandelt haben. Gladstone bedauert
War den Beschluss des Hauses, welcher es Bradlaugh
""weigert, seiueu Sitz einzunehmen, billigt aber das
""fahren des Sprechers, daher er gegen Labouchüres
des V ^ ' ^ l lhco te hinigt ebenfalls das Verfahren

H, A^hrcre Redner erklären, obwohl sie des Spre-
twn s w u n ^ " billigen, doch nicht gegen die Nesolu-
Vers^l/ n i. ^ sonnen, weil sie nicht indirect das
N ^ des Hauses billigen wollen. Holland be-
eine s ^ . ^ e die Resolution Labouchöres durch
S v r p ^ ? / kchl" werdeu, welche das Verhalten des
Nor t? "s und der Beamten billigt. Gladstone und
Nlnti«,. « IU""uen dem Amendement zu, worauf die
2 n > ."uchöres ^ " ' ^ gegen 7 Stimmen ab.
stimm " ^ Viele Nadicale enthielten sich der Ab-
.holl^ 'V " ' ^ ""ließen das Haus. Das Amendement
guanos wurde ohne Abstimlnnng angenommen,
wackl Zugänge zum Parlameutsgebaude sind be-
Die / u ? ' " ' ^ "ur Berufenen der Eintritt gestattet.
a»b...7"telthore des Platzes vor dem Parlaments-
swsfo n, ! '"d geschlossen. Außerhalb derselben stehen
klns? "lUkshaufen. welche Äradlaugh bei seiuer An-

'̂  und bei seinem Fortgehen lebhaft acclamierten.
^ , . "enters Office meldet aus Prätoria in Trans-
js"" vom 2. d. M . : Die Convention mit den Äoers
^ "och „icht uuterzeichnet, auch die Ratification durch
ei,, Vllfche Regierung noch nicht erfolgt. Heute faud
m, Versammlung von Führern der Eingeboinen statt,
zn welcher die Mitglieder der kön. Commission und

"reter der Aoers theilnahmen. Der britische Com-
^ ,,nr legte die Absichten der Negieruug bezüglich
d ^ 5 " " s v a a l dar. Mehrere Eingeborne erklärten,
den « 3 " v ' " " l gehöre keineswegs den Voers, sie wür-
uiid O ^ 5 Legierung der Boers nicht unterwerfen
^ ^ d c r s e l b e n nöthlgenfalls widersetzen.

Hagesnemgkeiten.
>̂ne 1 ^ ^ ^ " ^ ^ ' " ^ A r t i l l e r i e - K a s e r n e )
>̂c>o3 s ^ ^ucrsbrunst hat Montag nachmittags in

"eth n V / " " ^ ' ' ' Die dortige Artillerie.Kasernc ge.
^ aän 3 / « ' ^ ' ' " " ^ " t e Zeit, während beinahe
" b u n ? s, " > 5 " ' l ^ ' " ^mesvar bei den Schieß-
^r.n.d , . , ^ ° ^ ""^ bisher unaufgeklärter Ursache in
Wnmme. ^ ^ ?b "'ergischer Löschungsarbeitcn den
k ° n m e . ^ ^ ' . ^ ^ ' blos die Stallungcn derselbe»

^ " gerettet werden.

— ( B r a n d der T e m c s v a r e r S p i r i t u s -
R a f f i n e r i e . ) Eine Feuersbrunst. wie sie Temesvar
seit Mcnschengedenken nicht gesehen und gegen welche
der Theaterbrand vor zwei Jahren als eine Lappalie
betrachtet werden lonnte. kam Dienstag nachts gegen
11 Uhr daselbst zum Ausbruchc und äscherte eines der
blühendsten und großartigsten Industrie.Etablissements
vollständig ein. Die Iosefstädter Spiritusbrennerei, Raf,
finerie nnd Dampfmlihle ist durch die gefräßigen Flam-
men dem Boden gleichgemacht und außer dem unver-
fehrt gebliebenen Wohnungsgcbäude ragen nur einige
wenige geschwärzte Fragmente dieses kolossalen Etablisse.
ments in die noch immer von Rauch und Fuulen durch-
zogene Luft. Gegen 11 Uhr nachts kam das Feuer auf
unaufgeklärte Weise in der Binderei zum Ausbruche
und theilte sich alsbald den Stallungen mit. welche, zu»
meist aus Fachwerl bestehend, rasch Feuer fiengen. Bald
war auch die Fabrik selbst von den immer Weiter zün«
geluden Flammen ergrissen, die himmelhoch aufschlugen
und riesige Funlengarbcn bis auf die andere Seite der
Vega warfen, an deren einem Ufer die Fabrik stand.
Es ist geradezu ein Wunder zu nennen, dass Verluste
an Menschenleben nicht zu beklagen sind. Der schrecken
erreichte seinen Hühcvunkt, als 2000 Mastochsen, um
dereu Rettung sich der Ispan des Etablissements das
grüßte Verdienst erwarb, brüllend und alles vor sich in
die Flucht jagend, aus den Stallungen hervorbrachen,
und als die in die Bega abgelassenen Spiritusvorräthe
zu brennen anfiengen und sich der Fluss in einen grün
und blau brennenden Feuerstrom verwandelte. Der Brand
währte mit »„geschwächter Heftigkeit bis gegen 4 Uhr
morgens. — Die Direction der Fabrik ersuchte das
Wiener Schlachtvieh.Commissariat, es wolle die inlän-
dischen Mastanstalten avisieren, einstweilen leine Mast'
ochsen nach Wien zu senden, da sie infolge Mangels an
Schlcmpcfutter genöthigt sei. 700 Stück Ochsen dahin za
dirigieren. — Der Schaden ist ein ungeheurer, wäre
aber noch viel bedeutender gewesen, wenn das Etablisse-
ment nicht seit geraumer Zeit sein Erzeugnis an Spi-
ritus alltäglich abgeliefert hätte, so dass am Tage des
Brandes bloß zwei Waggonladungen Spiritus in dem-
selben vorhanden waren. Das Etablissement war auf
1.'ll5>.000fl, zu gleichen Theilen bei der North British
und bei der Franco-Hongroise versichert, und zwar die
Gebäude mit 800.000 st., die Mastochscu mit 355.000 fl,.
die Gctreidcvorräthe mit 100.000 ft.

— ( S t a u d r e c h t l i c h erschossen.) Aus Sara-
jevo wird vom 30. Jul i geschrieben: „Heute früh um
8 Uhr wurde hier ein Serbe wegen StraßenraubmordrS
standrechtlich erschossen. Das Urtheil schien wenig Ein»
druck ans den Räuber gemacht zu haben, denn auf dem
Wege zu dem Richtplcche — einem Hligel westlich der
Kovacit'schc» Brauerei - fixierte er mit frechen Blicken
daS Publicnm. Auf dem Richtplatzc lam er zwar sehr
blass an. stieg aber ohne jede Hilfe vom Wagen und
gieng festen Schrittes bis zu der ihm bezeichneten Stelle.
Während des Vorlesens des TodesurthcileS wischte er
nur einmal leicht mit der Hand über die Stirne, ver-
rieth aber sonst nicht das geringste Zeichen von Auf-
regung. Erst als er nicderknien sollte, schien ihm dies
nicht recht gelingen zu Wollen, denn er liuetc nicht, son-
dern sank nach Art der Orientalen auf feine unter-
schlagenen Beine. Kaum war dies geschehen nnd kaum
hatte man ihm die Augen verbunden, traten Scharf-
schützen nahe an ihn heran; auf das Commando „Feuer!"
krachten vier Schüsse und dem Gesetz war genüge ge»
than. Der Execution wohnten wohl an 1000 Menschen
bei, Eingeborne aber waren darunter nur wenige."

— (Schachkampf.) Der große Wettlampf zwi-
schen den beiden Schachmatadoren Dr. I . H. Iuckerturt
nnd I . H. Blackbnrnc. welcher seit mehreren Wochen das
Auge der gcsammten Schachwelt auf sich gezogen hatte,
ist am 2<). Jul i in St. Georges' Chcß-Club zu London
durch Gewinn der vierzehnten Partie zugunsten des
erstgenannten Meisters entschieden worden. Zuckertort
gewann sieben, sein starker Gegner nur zwei Partien,
während fünf remis wurden. Mi t dem Siege fällt dem
Sieger das nette Snmmchcn dcs Gesammteinsatzes von
200 Psd. St. anheim. Nachdem Wilhelm Steinitz, der
Ueberwinder Anderssens. Blackburnes und anderer, sowie
erster Preisträger von Wien 1873. sich vom ernsten
Kampfe seit einer Reihe von Jahren zurückgezogen hat,
mindestens aber seit langer Z?it unthätig auf seinen
Lorbeeren ruht, wirb man nicht länger anstehen können,
dem Gewinner des ersten Preises vom Pariser inter-
nationalen Schachcongress 1878. dem Sieger in glän.
zrnder Weise über Rosenthal, dem französischen, und
Vlackburne. dem britischen Vorkämpfer, die Palme der
Vorkämpferschaft (c'l i lunpimi^ip) der Welt für die
Jetztzeit und bis auf weiteres zuzuerkennen,

— (Schi f fbrüche, ) Während der vergangenen
Woche wurden in London sechzehn Schisfbrüche an-
gemeldet, wodurch deren Gesammtzahl für das laufende
Jahr auf lausend gebracht wird. das ist eine Zunahme
von zweihundert in, Vergleiche mit demselben Zeitraume
des vorigen Jahres. Der annähernde Wert de» verloren
gegangenen Eigenthums betrug 3 Millionen Pfund Ster-
ling, Drei Fahrzeuge giengen auf der Höhe der Küsten
des Vereinigten Königreichs zugrunde und zwei wurden
auf offener See verlassen. Dreißig Personen kamen bei
den obigen Schiffbrüchen ums Leben.

— ( E x p l o s i o n e n . ) Eine Depesche aus Mexiko
meldet eine schreckliche Explosion in einem Pulvermagazine
in Mazatlan. die den Tod von 70 Personen zur Folge
hatte. Auch hat in Peoria, Il l inois, eine ernste Kessel,
explosion in einer Destillerie stattgefunden, wobei acht
Personen ihren Tod fanden und mehrere andere verletzt
wurden.

— ( J a g d Waggons) Die Pennsylvania-Eisen»
bahn ist. wie amerikanische Blätter mittheilen, seit kur-
zem im Besitze zweier Waggons für Iagbgefellfchaften.
welche mit allen Bequemlichkeiten ausgestattet sind. die
ein moderner Nimrod nur wünschen kann. Sie enthal-
ten Ruhebetten für zwölf Perfonen. einen Eisschrank
zur Aufbewahrung von LebenSmitteln und Wild. Schränke
für Gewehre. Munition und Wein. sowie Räumlichlei«
ten zum Unterbringen von zwölf Hunden. Sie sind lus«
tig und so prachtvoll ausgestattet, wie die Palaftwagen.
Die Achse» sind so eingerichtet, dass die Waggons auf
jeder Linie des amerikanischen Eisenbahnnetzes laufen
können. Einer derselben ist zu Ehren deS berühmten
amerikanischen Jägers „David Crockett" und der andere
nach dem vielleicht noch berühmteren englischen Fische-
reifreundc „Isaal Walton" genannt. Es herrscht eine
stetige Nachfrage nach diesen Wagen; dieselben find von
Privatgesellschaften im voraus für die Jagdzeit bestellt
worden.

^locales.
Aus der Handels« und Gewerbekammer

für Krain.
(Schluss,)

V I I I . Der S e c r e t ä r berichtet, dass die Markt-
gemeinde Neu m a r k t l sich an den k. k. Vezirlsfchul.
rath Krainburg wegen der Errichtung einer G e -
werbeschule f ü r O b e r k r a i n im O^te Neu-
marktl gewendet habe. Die t. k. Bezilkshauptmann-
fchaften Krainburg und Radmannsdorf sprachen sich
ür die Errichtung einer Gewerbeschule in Krainburg

aus. Der k. k. Landesschulrath wünscht von der l. f.
Landesregierung dieselben Daten, wie bei dem Gesuche
der Sladtgemeinde Stein, meint jedoch, dass, soferne
die Bedingungen zur Errichtung, beziehungsweise zu
einer gedeihlichen Wirksamkeit einer Gewerbeschule,
welche einen möglichst zahlreichen Besuch von Seite
gehörig vorgebildeter Zöglinge zur natürlichen Vor.
aussrtzung hat. noch nicht vorhanden wären, als erster
Anfang die Activieruug einer gewerblichen Zeichen«
schnle im Anschlüsse an das Staals-Untergynmasium
in Krainburg, wo ein vorzüglich befähigter Zeichen-
lehrer angestellt ist, in Aussicht genommen werden
möge. Das Comite hat die Ueberzeugung gewonnen,
dass wohl an die Errichtung einer Gewerbeschule in
Neumarktl und Krainburg in gegenwärtiger Zeit nicht
gedacht werden kann, da man bisher die Errichtung
einer solchen nicht einmal für Laibach erwirlcu konnte,
obwohl man ohne Zaudern behaupten kann, dafs eine
solche in Laibach sich einer regen Frequenz erfreuen
würde und von wohlthätigem Einflüsse für die He-
bung der Gewerbe in Laibach nnd auf dem Lande
wäre. Das Comite halt jedoch dafür, dass eine ge-
werbliche Fachschule in Neumarktl sowie eine gewerb-
liche Zeichenschule ober eine gewerbliche Fortbildungs-
schule im Anschlüsse an das Staals-Untergymnasium
in Krainburg von den besten Folgen für die Gewerbe
Neumarktls. Krainburgs und Umgebung, fowie inso-
ferne, als die Schule in Krainburg gewiss auch Zög.
linge aus anderen Orten Overtrains besuchen wür-
den, auch für andere Orte wären.

I n Würdigung dessen hat auch das Comite so-
wohl die Besichtigung der Hausindustrien als auch
der übrigen vorherrschenden Erwerbszweige in dem
Berichte an den lrainifchrn Landesausschnss empfohlen.
Aus diesem Gruude wären in dem Berichte an die
k. k. Landesregierung die gewerblichen Verhältnisse der
fraglichen Orte aus Grund der der Kammer zu Ge-
bote stehenden Daten zu besprechen und die Errichtung
einer gewerblichen Fachschule in Neumarktl sowie einer
gewerblichen Zeichen- oder gewerblichen Fortbildung^
schule in Krainburg im Anschlüsse an das Staats»
Uutergymnasium warm zu befürworten. Demnach wird
drr Antrag gestellt: Die Kammer wolle in diesem
Sinne ihre Wohlmeinung an die k. l. Landesregierung
abgeben.

Der Antrag wurde stimmeinhellig angenommen.

IX. Der Vermögens-Verwaltungsansschuss der
Ortschaft N e u l a g ist mit dem Gesuche vom I . Sep-
tembrr 187!) um die Bewilligung zur Abhaltung eines
Viehmailtes am 18. Mai jeden'Jahres eingeschritten.
Gegen die Creierung dieses Marktes sprachen sich zwei
marktbcrechtigtc Orte des Stcuerbezirkes Goitschee aus,
die übrigcus von leiner Seite eine besondere Oefm-
wortung erfahren kann, weil im Bezirke Goltschee von
58 Märkten 11 auf den Monat Mai fallen, von denen
einige fogar in von Neulag nicht weit entfernten Orten
abgehalten werden. Die Kammer hat sich in der
Sitzung am 24. September 1880 gegen die Vermeh«
r.ing der Märkte in dem von Neulag nicht wett enl-
felulcu Orte Alllag ausgesprochen und kann oayel-
auch, da die Verhältnisse sich nicht gem.der haben
für die Bewilligung de« hier erbeteneu Marktes M ^
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eintreten. Der Mar l t könnte leine Bedeutung erlangen,
wohl aber würde er unstreitig Nachtheile mit sich
bringe»!, da er die Leute der Arbeit entziehen und zur
Discrediticrung der Märkte beitragen und den in der
Näh».' abgehaltenen schaden würde. Da er somit vom
volkswirtschaftlichen Standpunkte ans m keiner Weise
begründet werden kann, so wolle sich die Kammer in
ihrer Aeußerung an die k. l . Landesregierung gegen
die Ertheilunq der erbet neu Marktconcession an die
Ortschaft Neulag aussprcchen.

Der Antrag wurde stimmeinhellig angenommen
und hierauf die Sitzung geschlossen.

— ( M i l i t ä r - P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n . )
Der Hauptmann erster Klasse Franz Nemh vom nicht«
activen Stande des Landwehr-Schützenbataillons Laibach
Nr. 25 wurde als invalid in den Landwehr-Ruhestand
verseht. — Dem Lieutenant Gustav Stuchez vom nicht«
activen Stande des Landes-Schiltzenbataillons Trient«
Valsugana Nr. 8 wurde nach vollstreckter gesetzlicher
Wehrpflicht der erbetene Austritt aus der t. t. Land,
wehr unter gleichzeitiger Ablegung des Officierscharal.
ters bewilligt.

— ( Z u e r l e n n u n g der Lebens r e t t u n g s »
t a g N e ) Die l. k. Landesregierung in Laibach hat dem
Andreas Kobal aus Unteridria für die am 13. Juni
1. I . mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung eines
Kindes vom Tode des Ertrinkens die gesetzliche Lebens-
rettungstaglie im Betrage von 26 st. 25 kr. zuerkannt.

— ( F e u e r in K r a i n b u r g ) Am 2. d. M. ent-
stand in Krainburg ein Schadenfeuer, welches an und
für sich zwar ohne größeren Schaden anzurichten ablief,
das jedoch mit Rücksicht auf den außerordentlich heftigen
Wind, der zur selben Zeit herrschte, leicht für die ganze
Stadt von großer Gefahr hätte werden können. Das
Feuer kam gegen halb 2 Uhr nachmittags — wie ver-
muthet wird, durch Unvorsichtigkeit italienischer Arbeiter
beim Polentakochen — in einer dem Krainburger De>
chante Herrn Anton Meznarc gehörigen Schupfe zum
Nusbruche und legte diese sowie eine in der Nähe ge«
standene Holzlege in Asche. Nur dem glücklichen Zufalle,
dass der Wind eine günstige Richtung, nämlich gegen
die Kanter zu, hatte, war es zu verdanken, dass das
Feuer nicht weit größere Dimensionen annahm. An den
Löscharbeiten betheiligte sich unter Führung eines Ossi.
ciers auch die aus 30 Mann bestehende Gendarmerie-
abtheilung, welche damals zur Uebung im Scheiben»
schießen in Krainburg concentriert war. Die beiden ein«
geäscherten Objecte repräsentierten einen Wert von 500 st.
und waren nicht versichert.

— (Gemeindewah l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes von Dedendul wurden Michael Na«
drach, Grundbesitzer in Altenmarkt. zum Gemeindevor-
steher und zu Gemeinderäthen Beno Freiherr v. Tauf-
ferer, Gutsbesitzer in Weixelbach, und der Grundbesitzer
Franz Kastelic von Altenmarkt gewählt.

— ( B a d T ö p l i z i n U n t e r k r a i n ) I n
der Zeit von Mitte Jul i bis Anfang August d. I . sind
im Bade Töpliz in Unterkrain 23 Herren und 20 Damen
als Curgä'ste. außerdem noch 9 Mann Mil i tär und vom
Landvolke 3 l Männer und 59 Weiber, sowie 93 Flug.
gaste, zusammen 235 Personen, angekommen. Die heu«
rige Curliste weist demnach bisher zusammen 801. Per-
sonen auf. Unter den lehtangekommenen Curgäste» be>
finden sich die H e r r e n : I . MeznarZic aus Graz, Lo»
renz Berganz aus Stein, Josef Iuvan, Snoy und Ci«
busek, pensionierte Pfarrer, k. k. Professor Klemenöii.
Barth. Hlebsch, Johann Luckmann mit Familie, Josef
Sganc. Vincenz Peruöek und Rudolf Milliz. sämmtliche aus
Laibach; Joses Sekula aus Landstraß, Josef Fischer aus
Rudolfswert. Josef Keil, Praunseis mit Söhnen aus Lich-
tenwald. Johann Weis aus Nassenfuß. Johann Ial l iö
aus Gottschee. Eo. Praprotnik, k. l. Finanzrespicient aus
Gottschee, Ogrin aus Obcrlaitmch, I . Mouchitsch aus
Ncsselthal, Josef Sarhuthal aus Wien. Strittar. Be«
neficiat, und Klun. Kaplan, beide aus St. Veit bei Sit«
tich; ferner die D a m e n : Apollonia Bochotinslu, Fa.
brilsdirectorS.Gattin aus Hof. Maria Karolnik und

Helena Fischer, beide aus Stein, Magdalena Villar aus
Belgrad. Emilie Milliz mit Kindern. Marie Sadelöel
aus Gurkfeld. Marie Korvein, Iofefine Medwed, Marie
Gregore und Johanna Schwarz, sämmtliche aus Ru»
oolfswert; Magdalena Pezdirc und Anna Kump. beide
aus Mottling. Anna Bertel. Maria Prosenz aus Ober.
gurk, Betty Tabure aus Caudia und Marie Skofic aus
Laibach.

— ( E r r i c h t u n g vonPos tsparkassen . ) Der
von einer Ministerialcommission fertiggestellte Gesetz,
entwurf, betreffend die Errichtung von Postsparsassen,
enthält folgende leitende Grundsätze: Vor allem soll
eine Serie von Postämtern mit der Aufgabe betraut
Werden, Spareinlagen gegen auf Namen lautende Ein.
lagsbüchel und mäßige Verzinsung (für den Beginn
werden 3 pEt. in Aussicht genommen) anzunehmen.
I n Wien wird eine Central'Postsparkasse errichtet, die
als Organ des Handelsministeriums die Evidenz über
alle Einlagen und Rückzahlungen hält und die Haupt«
bücher führt. Um den bestehenden Sparkassen nicht Eon»
currenz zu machen, ist die Bestimmung (analog den Ein»
richtungen anderer Staaten) getroffen, dass auf ein
Cinlagsbuch nicht mehr als zusammen 1000 st. erlegt
werden dürfen und dass niemand sich zwei Einlags-
bücher ausfertigen lassen darf. Die Einlagsgelder finden
ihre Verwendung a) durch Ankauf von Staatspapieren,
d) durch Belehnung solcher Papiere, c) durch Erthei,
lung von Darlehen auf Grund und Boden. — Der
vorstehende Entwurf ist mit Ausnahme des LandeS«
Vertheidigungsministeriums an sämmtliche Ministerien
zur Begutachtung abgetreten worden, und ist die Mehr»
zahl dieser Gutachten auch bereits eingelaufen. Von
einigen Seiten wurden Abänderungsvorschläge gemacht,
welche, obgleich nicht besonders wesentlicher Natur, den-
noch den nochmaligen Zusammentritt der mit der Aus«
arbeitung betraut gewesenen Commission des Handels«
Ministeriums erforderlich machen dürften. Jedenfalls
Wird die Vorlage in einer der ersten Sitzungen deS
wieder zufammentretenden Reichsrathrs eingebracht werden.

Nachtrag.
M i t A l l e r h ö c h s t e m P a t e n t e v o m 2 t e n

A u g u s t 1 8 8 1 ist d e r k r a i n i s c h e L a n d t a g
f ü r d e n 2 4 . S e p t e m b e r l . I . e i n b e r u f e n .

Neueste M .
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ U a i b . Z e i t u n g . "

Innsbruck, 5. August. Der Kaiser passierte Kitz«
bühel, Wörgl und Kufstein unter dem Andränge der
jubelnden Bevölkerung und von den Spitzen der Be«
Horden, der Geistlichkeit, der Gelnci»devorstehnngen,
Vereinen, Korporationen und der Schuljugend beglüht.

München, 5. August. Der Kaiser von Oesterreich
ist hier um 6"/. Uhr eingetroffen und im Palais des
Prinzen Leopold abgestiegen.

Prag, b. August. I n den Localitäten des akade-
mischen Lesevereins erschien heute eine Commission des
Landesgerichtes »md unterzog aus Anlass der Kuchel«
bader Vorfälle die Vereinsschriften einer Prüfung.

W i e n , 5. August. (Wiener Abendpost.) Se.
Majestät König David K a l a k a u a I., der Beherr-
scher der Sandwich-Inseln, ist heute mit dem Courier-
zuge der Nordwestbahn um 8 Uhr 53 Minuten früh
aus Berlin hier eingetroffen. Kurz vor Ankunft des
Zuges trafen auf dem Bahnhöfe der Director des
Arsenales. Se. Excellenz Herr F M L . Aaron Tiller,
und der Herr Fregattencapllän von Czedik ein, welche
zum Empfange, letzterer auch zur Begleitung des hohen
Gastes, designiert worden waren.

P r a g , 5. August. Die irdischen Ueberreste Sr .
Excellenz des Herrn Grafen Hieroxymus V . M a n n s «
f e l d werden, wie das „Präger Abendblatt" mittheilt,
Samstag um 12 Uhr mittags in der Familiengruft zu
Opoino beigefetzt werden. Die Witwe des Dahin-
geschiedenen wellt mit der Familie gegenwärtig in

Dobi is , wohin sich auch Se. Durchlaucht der Herr
Oberstlandmarschall Fürst K a r l A u e r s p e r g und
Gemahlin begeben haben.

R o m . 5. August. (Wiener Abendpost.) I m gestn«
g?n Konsistorium wurde die Präconisation des Filrst>
Erzbischofs von Wien, C. Ganglbauer, vollzogen.

T o u r s , 5. August. Bei dem gestrigen Bankett
wies V a m b e t t a in Erwiderung auf den Toast des
Maire, welcher die Gesundheit Grsvys und Gambettas
ausbrachte, darauf hin, dass Frankreich im letzten De-
cennium seine Finanzen geordnet und feine militärische
Größe unter der Fahne der Republik reconsttuiert
habe. Er bewies, dafs die monarchifche Partei besiegt
fei und bemerkte, dass für die Republik der Auge«'
blick gekommen fei, die seit langem versprochene ge-
sellschaftliche Emancipation, die volle Freiheit in der
Politik und unablässige Fortschritte zu verwirklichen.
Er spendete dem P r ä s i d e n t e n G r c v y warmes
L o b und legte sodann dar, wie er über die gegen'
wärtige Lage denke. Er bedauere, dass es nicht dulch
Annahme des Listenscrutiniums möglich geworden, die
Schichten der Demokratie in ausgedehnterem Maße z«
consultieren. Er erörterte die verschiedenen Reformen,
welche er für nothwendig hält.

Redner tadelt es, dafs der Senat nicht den Laien-
Unterricht votierte, nennt fich einen Partisan beider
Kammern, wil l aber, dass dieselben von der nämlichen
Hoffnuug befeelt feien. Er wi l l das Wahlregime und
die Oefugnisfe des Senates modificieren und mochte,
dass die ersten vou der Nationalversammlung auf
Lebenszeit Gewählten der Wiederwahl durch den Co»"
gress unterzogen werden. Er verlaugt die Entwicklung
des Unterrichts und vollständige Vereinsfreiheit.

Schließlich refumierte der Redner feine Forw
rungen in folgenden Punkten: 1.) Theilweise Äerfas'
sungsreform mit Bezug auf den Senat; 2.) Bildung
einer Frankreich richtig vertretenden Major i tät ; 3.) N^
constiluierung und Achtung der Prärogative der Adn>><
nistrativgewalt. — Frankreich wird alle sonstig^
Fragen lösen, weil es demokratisch ist. Welches auch
immer das Resultat sei, niemand wird daran denken,
Widerstand zu leisten. Wenn es eine Spaltung geben
wird, fo wird dies ein Wetteifer bezüglich d?r Pflicht,
nicht aber bezüglich drr Macht fein. (Beifall.)

'Angekommene Fremde.
Am 4, August.

Hotel Ttadt Wien. Grimcisen, Kausm.; Oslermann. Privat,
und Stolz. Mimsterialbcamter, Wien. — Kruöiö. Professor,
Cilll. — Kobler. pensionierter Beamter, Fiumc. - Maene-
lmg, Kllusm.. Potsdam. — Sadtler. Professor, Linz. "^
Stonitsch Leni und Mcdiz Maria, Gottschee. — Wacht"
v. Elbenbruct. Linicnschiffslicutenant. Pola. — WradaA
Gerichtsadjunct, Drachcnburg, - Ziemann, Kaufn», Dresden«

Hotel Elephant. Vcsser, Kaufm., Leipzig. — Cottclli, Oberst'
lieutenant, Graz. — Lappelletto. Professor; Lange, Agei»,
und Nimini, Trieft. — Coroniades. Alexandrien, — Gloft,
Bildhauer, und Ritter v. GörY. Oberlicutcnant, Wie»/^
Hmelal, Haidenschaft. — Kohlmünzer. Mappenarchivar, Kl«'
genfurt. — Lcuschner, Reisender, Brunn. — Ogorcup, KaUI'
nillnnsgattin, Nudolfswert. — Puter, Gymnasialproses!"'
Krainlmrg. — Sullje, Professor, Wiener-Neustadt. — May"
Sales, Karlstabt.

Verstorbene.
Den 4. Auaust. Aanes Barbie, hausbesihersaattln,

6! I , . Kolesiaaasse 3ir. 1. Krebs und Marasmus.
Den 5. A u a u st. Paula «til. Tischlerstochter. 7 M « '

Polanastraße Nr, 61. Magen» und Darmlatarrh. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

5 . - ? r ^ z s ^ " 3 ^ Z
^ ^ M N Z -° ^

^ ^ Z« 5 " ^ ^
7U.Mg 743 50 >14 0 windstill Nebel ^,

5, 2 „ N. 74105 ^.262 O. schwach heiter <>'""
9 „ Ab. 740 73 ^-196 windstill heiter

Morgenncbcl. wolkenloser Tag. die Alpen in Höhend""'
gehüllt. Das Tllgcsmittel der Warme -4- I» «», um 0 2° """
dem Normale,

Verantwortlicher Redacteur: Uttomar V ambers-^,

Curse an der Wiener sör je vom 5 . August 1 8 8 1 . (N°« dem ossicienen Cursbwtte.)
<V«ld Ware

«apierrtntt 781.". 7830
Ollberrntt« 78 90 7910
«olbrente 9430 9445
"«s«. 1»64 12225 l22?b

» ! °A » 13l 80 132 20
» !..A ^ " ^ " st) . , 13350 134'-.
, itit»4 17ß , 176 50

llnq. Prämien»5nl 12«25 129 —
3«d!t.L. 185 . ^ 5 0
Theiß'ReguIlcrung«. und Sze-

gediner Lose Hb gy ^ g 20
«ubolf«-U 19 50 z»0 _.
Pr«mlenanl. der Stadt «ien 1W— 136 25
Donau-Reaulierung«-Los« . . 116 75 11^55
Domänen "Pfandbriefe . . . 143 2b l44L5
Oesterr. schahscheine 1891 rü<l>

zahlbar — - —-—
Oefterr. Schatzschein« 1882 rück«

zahlbar !01- 10150
Unaarische Oolorente . . . . 11785 118 —
Knaarifche «isenbahn.Nnleihe . 135-- 135 50
Ungarische «tisenbahn.Allleihe.

Eumulotivstücke I».'» - l3f.50
Nnlehen der Stadtgemelnbe

Mi«, in V « 1< 3 103 50

Grundentlastungs-Obligationen.
Gelb Wa«

«öh««n 106- 10« 50
Niederösterrelch 105 50 106 50
»alizlen 10150 102 -
siebenbiltgen 97 75 98 50
lemeser Nanat 9« 50 99 25
Unzarn 9975 10025

Actien von Vanten.
Gelb Ware

Anglo.gsterr. Vanl 158 50 159 75
«redltanstalt »70 20 370 40
Depositenbanl 264 -- 265 -
Lrtditanstalt. unaar 3 6 2 - 392 50
«Dtsierreichisch. unaarilche Vanl 334— 836 —
Unionbanl . . . . 14850 148 75
Verlehrsbllni . ' . 15150 152 -
Wiener Vcmtvtreln 143 30 143 50

Actien von Transport'Unter«
nehmungen.

Geld Wa«
«lföld'Vahn 17850 179 —
Donau.Pampfschiff..Vesellschalt 642 - 644 —
Elisabcth.Westbahn 210 75 211 50
Ferdinands'Nordbahn . . . .2345—2350 -

Geld W«e
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 195 - 195 50
«alizische Carl'Lubwia.Vahn . »27 25 327 75
Kaschau-Oderberger Nahn . . 155 75 156 25
Lembtrg'Czernowli/ r Vahn . 186 75 187 25
Uloyd . Gesellschaft 664 - 666
vtfterr. Norbwestbahn . . . . 226 75 227 —

, lit. V. . 266 - 26« 50
Nlldolf.Bahn !«?— 1K7 50
Etaat«bahn 356 - 356 50
Eiidbahn l3l>25 131 75
Thelh.Uahn 243 - 248 50
Uuaar -aaliz, Nerblnblmg»bahn 172 — 172 50
Ungarische Nordoftbahn . . . 172 75 173 95
Ungarische Westbahn . . . . 17525 17575
Wiener Tramway-Gesellschaft . 206 75 207 —

Pfandbriefe.
«lla.Sft Vodencredltanst.(i.«d.) 11« 75 117 25

(l.Ä..«.) 1U150 10175
Oesterreichisch. ungarische Vanl 10170 10185
Nn«. Bodencredit.Inst. (B.-V.) 100 - 100 50

Prioritäts-Obligationen.
Ellsabeth.V. 1. Em 100— 10050
Ferd..Nsrdb. in Zilber . . U'S'

«eld <°<
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 10240 l02^
Wal. Cacl'UudwIg.V,, 1. Em. - -- „̂ .95
Oesterr. Nordwest-Nahn . . 103 75 l A "
Liebenbürger Vahn . . . . 94— "
Ntaatsbahn 1. «m 17350 ^ , ^
Tüdbahn z 3«/. 13290 l3»

i 5«/. 11575 U»

Devisen. ^
« u s deutsche P l i l h t 57 3k» ^76«)
« o n b o u . lurze Sicht . . . . 1 1 7 5 0 l i < ^
P<,rl« , . . . 4 S 6 0 " ^

Geldsorten.
Gelb >wa" ft,

Ducat?« . . . . b fl. 5>0 sr. 5 st. "" .
Napoleonsd'or . V . 32 . » . "
Deutsche Reiche- .n .

Noten . . . . 57 . 35 . b7 . ^ .
Zi lberauldtn . . -— » ^- » ^ '

Kralnische Grundentiastuttgs-Obligationa»
Geld 103 — W«re ' ^ >


